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Der Enzthaler.
AuzcigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und-essen Umgegend.

Amtsklatt für dm HSeramtskezirk Jeuenöürg.
3l . Jahrgang.

Ttr . 23 . dteneubürg , Samstag , den 22 . Februar 1873.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs , im Bezirk 1 fl . 20 kr. auswärts 1 fl . 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt man
bei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum 2V , kr. , bei Redactionsauskunft 4 kr. — Je spätestens 9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

An die Ortsvorsteher.
Dieselben werden auf den Erlaß des

Königl . Ministeriums des Innern vom
30 . Oktober v. I . Mlnisterialamtsblatt
Nr . 32 aufmerksam gemacht , wornach auf
den l . März 1873 die Ortsvorsteher aller
Gemeinden , in welchen junge Leute jeden
Alters in Fabriken regelmäßig beschäftigt
werden , von den Arbeitgebern Abschriften
der von den letzteren noch 8 130 Abs. 2
der deutschen Gewerbeordnung zu führenden
Listen sich vorlegen zu lassen, und auf den
Grund dieser Listen Zusammenstellungen
über die Zahl der in den Fabriken auf
der Gemeindemarkung beschäftigten jungen
Leute mit den vorgeschricbenen Rubriken
zu fertigen und an das Oberamt eiuzu-
scnden haben.

Den 19. Februar 1873.
Äönigl . Oberamt.

G a u p p.

Neuenbürg.
Die Seusenfabrikanten Haueisen und

Sohn in Neuenbürg -Stuttgart beabsichtigen
am linkseitigen Enzuscr auf den Parzellen Nr.
6076 bis 6681 in den unteren Reutwiesen,
Markung Gräsenhausen , ein Fabrik -Gebäude
zu errichten , in welches 2 doppelte Ham¬
merschläge mit den erforderlichen Wärm-
senern und Schmid -Esse eingesetzt werden
sollen. Die Hämmer sollen durch 2 Kropf¬
räder und 1 Janwal 'fche Turbine in Be¬
wegung gesetzt werden , welchen das Wasser
mittelst eines 7,0 Ll. breiten Fallenwehrs
mit 0,72 hoher Tafel aus dem bereits
vorhandenen und nunmehr auf deni linksti-
tigcn Ufer des Flusses bis zur Parzelle Nr.
669 l zu verlängernden Abflußkanal der
bestehenden Fabrik zugeführt werden wird.

Wer hicgegen glaubt Einwendungen
erheben zu sollen, hat solche binnen 14
Tagen bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
bringen . Diese Frist nimmt ihren Anfang
mit dem Ablauf deS Tages , au welchem
das diese Bekanntmachung enthaltendes
Blatt ansgegebcn wird und ist für alle
Einwendungen , welche nicht auf privat¬
rechtlichem Titel beruhen , ausschließend.

Die Beschreibungen , Zeichnungen und
Pläne können während dieser Zeit in den

gewöhnlichen GefchäftSstunden auf der Ober-
amtS -Ca»zlei eingesehen werden.

Den 20 . Februar 1873.
Königl . Oberamt.

Gaupp.
K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

Steckbrief.
Die nachgenannten Personen aus dem

hiesigen Bezirk werden hiermit wegen Un¬
gehorsams in Erfüllung der Militärpflicht
(Z 140 des R .-St .-G .-B .) steckbrieflich ver¬
folgt:

1) Georg Wilhelm Grau von Loffenau
geb. den 22 . August 1850,

2) Johann Friedrich Müller von Otten¬
hausen , geb. den 4 . August 1850

und
3) Johann Oelschlägcr von Langen-

brand , geb. den 4 . März 1850.
Den 19. Januar 1873.

Der Untersuchungs -Richter
Just .-Ass. Schach.

Revier Herrenal  b.

Stangen -Verkauf.
Montag den 17 . März d. Js.

Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathhaus in Herren alb  aus
den Waldtheilen Sägberg , Rennbcrg , Pfahl¬
wald , Breiintenwald und Wurstberg:

4200 Stück Floßwicden , 19,400 Stück
Neb - und Bohncnstecken , 8400 Stück
Baumpfahle , 5000 Stück Hopfeustaugen.
1900 St . Fcldstangen , 700 St . Gcrüst-
stangen , 3000 St . Bcmstangeu , 39 Tele-
graphcnstangcn , 1 eichene Wagnerstange.

Forstbezirk Mittelbcrg.

Sah -Vnstkigcrung.
Aus diesseitigen Domänenwaldnngen

versteigern wir mit Zahlungsfrist bis 1.
November 1873 folgende Holzsortimente:

Montag den 3 . März d. I . ,
Morgens 10 Uhr,

im Roßte in Langenalb,
ans den Distrikten Tannwald und U n-
terwald  bei der Maisenbachmühle:

169 tannene Banstämme mit 85,43 Fest-
meler , 2 Eichenstämmchen , 3 tannene
Sägstämme , 1145 tannene Gcrüststangcn,
33 buchene Wagnerstangen , 225 Hopfen¬
stangen I . Cl. , 75 II . und 25 III . El .,
30 tannene Baumpfähle , 105 Ster-

buchenes, 337 Ster tannenes Scheitholz,
294 Ster buchenes , 362 Ster tannenes
und 9 Ster gemischtes Prügelholz,
1075 buchene Wellen und 6 Loose
Schlagraum.

Dienstag den 4 . Marz d. I,
Morgens  10 Uhr,

in der Marxzeller Mühle,
aus Distrikt „Klosterwald " , Ab . Ries¬
berg , Oberer Zellerberg und Hühnerstriet,
oberhalb Marxzell:

2 tannene Sägstämme , 2 Sägklötze , 6
Baustämme , 176 Gerüststangen , 225
Baumpfähle , 639 Hopfenstangen I . El .,
1000 II . und 700 III . Cl . , 500 Reb-
stecken, 150 Bohnenstecken , 65 buchene
Leiterstangen , 87 Ster buchenes , 15 Ster
tannenes Scheitholz , 182 Ster buchenes,
30 Ster birkenes , 59 Ster erlenes , 68
Ster sohrenes und 66 Ster gemischtes
Prügelholz , 7125 buchene, 800 birkene,
1975 fohrene , 5075 gemischte Wellen,
277 Bund Birkenbesenreisig und 7 Loose
Schlagraum.

Ettlingen,  den 19 . Februar 1873.
Gr . Bezirkssorstei Mittelberg.

Maier.

G r u n b a ch.

Verschirldlung
und Änstrich-Äkkord.

Die Gemeinde will den beiden Giebel¬
seiten und der südlichen Seitenwand am
Schulhaus circa 35 Ruthen eine Ver¬
kleidung von Täferschindeln , sowie daraus
einen Oelsarb - Anstrich geben . Es wird
nun am

Montag den 24 . d. Mts.
Vormittags 9 Uhr

ein Abstreich über die Anfertigung aus
hiesigem Rathhaus vorgenommen und hiezu
tüchtige Handwerksleute höflichst eingeladen.

Ueberschlag und Atkordsbedingungm
können bei der Unterzeichneten Stelle einge¬
sehen werden.

Den 18 . Februar 1873.
Schultheißeuamt.

Rents  chler.
Kapfenhardt.

Holz Verknus.
Am Montag den 24 . d. Mts .,

Nachmittags 2 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rathhaus
hier gegen baare Zahlung:
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156 Stück Langholz mit 108 km .,
128 „ Gerüststangen,
173 km . forchenes Brennholz und

3 Stück noch stehende Eichen,  die
sich zu Holländern oder zum
Schneiden eignen.

Die Eichen können erst bis zur Schälzeil
gehauen werden.

Den 19 . Februar 1873.
Schultheiß Hauff.

Neuenbürg.

Unterlengenhardt.

Hol)-Verkaus.
Am Freitag den 28 . Februar d. Js.

werden aus dem hiesigen Gemeindewald
204 Stämme tanuen Bauholz schöner

Qualität Mittags 12 Uhr auf dem Rath¬
haus verkauft , wozu Kaufsliebhaber höflich
cingeladen werden.

Den 19 . Februar 1873.
Für den Gemeiuderath

Schultheiß Roller.

Privntnachrichteii.

W i l d b a d.

Hochfeinen I865cr

per Flasche 1 fl. 12 kr. bei

ib ' iiedi ' . ILeim.

LUWWWWrWWMMKK
^ N e u e u b ü r g. A

Malz -Bonbons offen in Paket ; A;
§ Malz - Block- und Honigzucker A
L schwarz und gelb,

für Brust -, Husten - und Lungenlei
dcude empfiehl ) täglich frisch

^ Carl Büxenstein.

4 '4 ^'kĤ4->4z- —- )»<
>r. Reuen bürg.  D >«
: Rein letnene L

Z TaschrstScher s
'7t kann ich in Folge eines besonders M
Ä günstige » Einkaufs zu den billigsten E
^ Preisen von 9, ll , 16, 18, 20,
>L 22 , 24 kr. per Stück erlaßen . L

Louis LusLnauer . A

N c u e n b ü r g.

ZN Ullethen wird gesucht
etwa bis Georg » eine geräumige Wohnung
von 5 — 6 Zimmern . Bon wem sagt die
.Redaktion.

)«§

N c u e u b ü r g.
Einige Wägen

D M er g
hat zu verkaufen

Fischer prakt. Arzt.
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Geehrtem hiesigem und auswärtigen Publikum erlaube mir hiemit
die ergebenste Anzeige zu machen, daß ich mich hier als

Viiekmaoliör
ctablirt habe und empfehle daher mein Lager in Tuch , Bukskin und
wollenen Strickgarnen unter Zusicherung guter Waare , prompter Be¬
dienung und äußerst billigen Preisen.

Um geneigten Zuspruch bittet
Achtungsvoll rc.

HHZIZsttNss 4»KZ«Ei-
wohnhaft bei Herrn Frirdr . Hummel , Bierbrauer.

Ausverkauf
von Godenteppichcn und Vorlagen.

Mein Lager in Vodenteppichen L Vorlagen verkaufe ich zu herabgesetzten Preisen
aus und empfehle besonders eine sehr schöne Auswahl in breiten Teppichen am
Stück von bester Qualität , sowie Bettvorlagen in Peluche ic.

6 k.

AusstattuugSgeschäft in .

Neuenbürg.
Verwandte und Freunde sehen wir von nuferer ehelichen Verbin¬

dung hiermit in Kenntuiß und erlauben uns , sie zur Feier unserer am
k> nächsten

Sonntag den 23 . Februar
siattfindenden

eit
in das Gasthaus zum " Schwanen"

hier auf 's Freundlichste eiuzuiadeu.
Den 19 . Februar 1873.

^ Christian Mayer,
Schuhmacher.

Pantine Schöltich.

Eon weil er.

Eine

N e u w e i l e r.
Oberamts Calw.

und Bierbrauerei
und circa 6 Morgen Feld ist recht wohl¬
feil hier zu kaufen.

So auch in Breite n berg:
ein zweistöckiges

ohllhllLS
6 Morgen Felder,

IN » Morgen Nadelwald
ist dem Verkauf ausgesetzt.

Es kann jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werden mit

250 6 Will'" gesetzliche Sicherheitauszuleibeu die
Schu lf oudskass e.

Conweiler.
Wegen Entbehrlichkeit fetze ich meine

Pferde
Schimmel L Fuchs,

fehlerfrei , zum schweren Zug ausgezeichnet,
sowie zwei neue starke zweifpäimige Wäge»
dem Verkauf aus

Fr . A !ber z. Rös
N u d m e r s b a ch.

liegen gegen gesetzliche Sicher¬
heit bei der Geiiiciudepflcge

zum ausleiheu parat
Gemeiudepflegcr Bazner.
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Donnerstag den 27 .
d - Nt . bringen wir wieder

Vieh
nach Birkenfeld.

feine importirre Havanna - Cigarren,
L )Mle 3V IKIr . — Probekistcheu zu 5V
u . 100 Stück werden gegen Einsendung
oder Nachnahme von l ' /s und 3 Iklr.
versandt durch das

Cigarren - Eiigros - Geschäft von
Ik . Lande ck ko. in Kannover.

Nichlcvnvenirendes wird umgetauscht.

N e uenbür  g.
Frcihand - und geometr.

Zrichcnpapicr
lei Jak . Meeh.

Linienblätter, wech Löschkarlon
(zu Schreid - Ju - und Unterlagen)

dei Jak . M ^eh.

Licderkraly. M
unterbleibt heute. ^8?

Nächste Gcsangprobe
Samsiag den 2 . Mürz , 7 /̂ - Uhr.

Kronik.

Deutschland.
Berlin,  14 . Febr . Ein kühner Puffer-

reiter . Vorgestern Abend — so meldet
die Kreuz-Ztg . — sollte der letzte Lokal-
zug von Potsdam nach Berlin eben vom
Bahnhof Zehlendorf abgehen » schon war
das Signal gegeben , die Locomotive pfiff
und die Räder klapperten , — da kam
athemlos von seinem Amüsement in des
Schlachtensee 's wilden Gründen noch ein
Berliner Kind dahergaloppirt . „ Was thun"
spricht Zeus " — Mutter wartet zu Hause
und ein schlimmer Empfang steht in Aus¬
sicht! Aber ein Berliner verzagt nicht im
Anblick der Gefahr — für was wären
denn dis Turnvereine , Hoppegarten und
Renz ? Rasch entschlossen eilt unser Berli¬
ner dem Zuge nach, packt den Puffer und
schwingt sich — in den Sattel des schmal-
rückigen Eisengauls . Und „ t'ortuna nck-
Mvat , auäacws !" Der Pufferreiter hält
glücklich Balance und Schenkeldruck bis zur
Station Lichterfelde , wo die Condukteure,
die bewundernd das Wagestück geschaut,
ein menschlich Rühren fühlen und dem
kühnen Reiter zu einem bequemeren Platz
verhelfen , aber freilich nur , um ihn bei
der Ankunft in dem ersehnten Berlin der
Bahnhosspolizei zu überliefern , die bekannt¬
lich keinen Enthusiasmus für Bravour¬
stücke hat und die Identität des Dampf¬
reiters feststellte , um ihn nächstens vom
Polizeirichter zu der herausgeforderten
Strafe verurtheilen zu lassen.

Die Verwendung der erbeuteten Chasse-
pots in der deutschen Armee ist nach einer
Mainzer Correspondenz des „F . I ." be¬
schlossene Sache . Nach ihrer Umänderung
sollen dieselben größtentheils zur Bewaff¬
nung der Cavallerie perwendet werden.

Mannheim,  18 . Febr . Seit einigen
Tagen ist hier eine Einrichtung in 's Leben
getreten , die sich bereits der allseitigsten
Zustimmung erfreut ; Hr . Fr . Gr . . . hat
es nämlich unternommen , täglich einen
Wagen durch die Straßen fahren zu lassen,
auf welchem sich Steinkohlen in ganzen
und halben Centnern , in Kasten gefüllt,
befinden und dessen Ankunft sich durch eine
Schelle bemerkbar macht. Die Steinkohlen
werden an jede» beliebigen Platz gebracht,
sind von guter Qualität und kosten 48 kr.
pro Cenlner . Es bietet dieses Unternehmen
eine besondere Annehmlichkeit für viele
Leute , welche beschränkt wohnen und nicht
in der Lage sind, sich größere Vorräthe
anschaffen zu können. (M . N .)

Aus Elsaß -Lothringen  verlau¬
tet , daß die Regierungsbehörden jetzt end¬
lich mit Energie den Scheinoptanten ent-
gegerrgetrete ». Bekanntlich hat eine große
Menge von Personen die französische Na¬
tionalität optirt , ist aber ganz ruhig an
ihrem Wohnsitze verblieben . Diesen Leuten
ist jetzt Seitens der Polizeidirektion einfach
eröffnet worden , daß , da sie nicht vor dem
1. Oktober v. I . nach Frankreich verzogen
sind, ihre Options -Erklärung wirkungslos
geworden und ihre Eintragung in die
Listen der französischen Nationalitäts -Ver¬
zeichnisse gelöscht worden ist.

Württemberg.

Stuttgart.  Bulletin über das Be¬
finden Ihrer Majestät der Königin -Mutter
vom 20 . Febr . : „Die größere Hälfte des
gestrigen Tages verlief günstig » sämmtliche
Krankheitserscheinungen traten zurück; gegen
Abend stellten sich Beengungen ein, m. lchr
beinahe die ganze Nacht hindurch in sehr
qualvoller Weise andauerten vr . Gärtner.

Stuttgart,  19 . Febr . Gestern Nach¬
mittag ereignete sich auf dem Heimburg ' -
schen Anwesen in der Kasernenstraße ein
beklagenswerthes Unglück. Es waren näm¬
lich vier auf einem Gerüste stehende Ar¬
beiter damit beschäftigt , einen sehr schwe¬
ren Stein mittelst einer Maschine in die
Höhe zu ziehen , als plötzlich ein Balken
des Gerüstes brach und drei der Arbeiter
von demselben heruntergeschleudert wurden,
während der vierte sich oben erhielt und,
ohne weiteren Schaden zu erleiden , dann
den Boden erreichte . Dis drei Anderen,
von denen zwei verheirathet waren , sind
an den erhaltenen Verletzungen auf dem
Wege nach dem Bürgerspitale gestorben.

Tübingen,  18 . Febr . In de» letzten
Tagen ist in den Hopfenhandel wieder
einiges Leben gekommen. Es wurden einige
Parthien zu 70 , 80 u . 90 fl. je nach
Qualität verkauft . Da die Witterung für
daS Bierbrauen jetzt günstiger ist , hoffen
die Eigner , welche hier noch etwa 200 Ctr.
zu verkaufen haben , auf günstigen Absatz.

(S . M .)
Ulm , 18 . Febr . Gestern Mittag zwi¬

schen 3 bis 3 Uhr ereignete sich in Her¬

lingen , D .-A. Blaubeuren , ein schrecklicher
Unglücksfall . Der 16 Jahre alte Lehrling
Leonhard Geisel von Klingenstein wurde
in der Uhrengehäusfabrik von dem Rie¬
men der Maschine am linken Arme ersäht
und bis an die Decke getrieben . Tie Ver¬
letzung des Armes war von der Art , baff
derselbe noch Abends abgenommen wcrdczr
mußte.

Mühlacker,  16 . Febr . Den vier
bestehenden hiesigen Bierbrauereien , von
denen 3 mit Dampfkraft betrieben werden»
schloß sich im Laufe des .letzten Jahres
eine weitere an , die von Ochseuwirth Belser
hinter seinem auch in weiteren Kreisen be¬
kannten Rosengarten angelegt wurde.

Ausland.

In Versailles hat sich die Lage
wenig geändert . Der Austausch von
Heucheleien, Lügen und Zweideutigkeiten
zwischen Thiers und den Monarchisten der
Dreißiger -Commission dauert ungeschwächt
fort . Zu einem Comproufiß ist mau nicht
gelangt und wird man auch wahrscheinlich
nicht gelangen . Uebrigens hülle auch eine
sogenannte Einigung nur den Werth eines
Waffenstillstandes . Der Kampf zwischen
Republik und Monarchie muß in Frank¬
reich doch auch einmal zum Austrag
kommen.

London,  18 . Febr . Die Hoffnung,
daß auch die übrigen Kohlengrnbeuarbeiter
den 4000 Arbeitern folgen und zu arbeiten
ansangen werden , hat sich bis jetzt als
vergeblich bewiesen. Doch auch diese
theilweise Wiederansuabme der Arbeit - hat
genügt , die Kohtenpreise von ihrer außer¬
ordentlichen Höhe um 5 3. per Ton herad-
zudnicken. Die 4000 haben sich mit einer

' Reduktion von 5 ' /<> der im Dezember
1872 bezahlten Löhne zufrieden erklärt.

Smyrna,  6 . Febr . ErschülrerüdZ
herzergreifende Nachrichten sind von d(r
Insel Samos hier eingetroffen . Seit acht
Tagen ist das dortige Gebiet fast .ununter¬
brochen bald schwächere», bald stärkeren
vulkanischen Zuckungen preisgegeben , Ent¬
setzen und Grausen hat sich der Bevölke¬
rung bemächtigt . Sie hat ihre Wohn¬
stätten verlassen und ist ans den uiedern
Thnlgninde » in das Gebirge geflohen, wo
sie unter Zelten , deren ihr auch von hier
eine , große Anzahl zugegangen , . weilt.
Einige Ortschaften sollen durch das Erd¬
beben gänzlich zerstört worden sein. (A. Z .)

Miszellen.

Gin Mülid rn Kairo.
fSchlnß.tz

Bei meiner weitern Wanderung kam ich
noch zu einer zweiten derartigen Auffüh
rung , und endlich erregte ein Zell meine
Aufmerksamkeit , aus dem unaufhörlich in
wehmüthigen Klagetone „ Allah " erscholl.
Als ich näher trat , brummte mied zwar
ei» großer , kohlschwarzer KeA aus Mohren¬
land an , daß hieß kein Platz für Cbristen
sei; da ich aber im Innern des Zeltes,
gleichfalls inmitten eines Z :kr, eme jungen
Menschen bemerkte , der etwas in Händen
hielt , das er zu verschlingen suchte, sc ließ



ich mich durch diesen nicht allzu freundli¬
chen Empfang nicht irre machen, und trat
an einen Heller und darum auch civilifir-
ter aussehenden Berberiner mit der in höf¬
lichem Tone angestellten Frage heran:
„Jßl der junge Mensch Skorpione oder
Eidechsen?" Auf die gleichfalls höflich er-
tbeille Antwort „er ißt Glas" , sagte ich,
etwas mit dem Scheunenthore winkend,
daß ich bedaurc, cs nicht unterscheiden zu
können, da zu viele Leute vor mir ständen.
Der höfliche Berberiner machte mir hierauf
etwas Platz, und nun konnte ich den jungen
Mann, der seiner Kleidung nach den bes¬
sern Ständen angehörte, und ineldüs, d. h.
verzückt oder richtiger momentan verrückt
war, genau beobachten. Er hatte beide
Hände voll Glasscherben und führte die¬
selben öfters zum Munde, worauf er jedes¬
mal eine tüchtige Portion davon einnahm,
welche er unter Anrufen Allahs zerbiß und
hinunterschluckte. Ein alter Mann, der
ihn umschlungen hielt, und ein jüngerer
trachteten ihn davon abzuhalten, da sie
ihm aber nur sehr vorsichtig die Glasscher¬
ben entwinden konnten, um weder ihn noch
sich selbst zu verletzen, so hatte er schon
ein .gut Theil in meiner Gegenwart ver¬
zehrt, ehe eö ihnen gelang, ihm den Nest
seiner grausigen Speise zu entreißen. Als
dich endlich erfolgt war, brach der de-
dauernswcrthe Kerl bewußtlos zusammen
und wurde nun sanft von den beiden an¬
dern ans den Boden niedergelegt. Nach
einiger Zeit kam er indeß wieder zu sich
und kauerte nun wie ein begossener Hund
in einer Ecke nieder. Noch nie ist mir der
Ausdruck so tiefer Trauer im Gesicht ei¬
nes jungen Menschen begegnet, wie bei
diesem, als e.r nach seiner Ecke schlich,
und jetzt bemerkte ich auch, daß er schon
zwei Finger, an der rechten Hand verbun¬
den Hatte, daß er also wahrscheinlich schon
mehrmals an diesem Tage sich in seiner
fanatischen Begeisterung im Glasesscn ver¬
sucht haben mußte. Leider bin ich nicht
im Stande zu berichten, ob der arme Teu
tel andern Tags an einem„Glaskater"
zu laborjren halte, oder ob diese absonder¬
lichste aller Geschmacksverwirrungen ohne
nachteiligen Einfluß auf seine Ver¬
dauungswerkzeuge geblieben ist.

Nur die Slolgebühr.
(Nus „deutsche Familien" von Heinrich König.

In den verstecktesten Gassen kleiner oder
auch größerer Städte sind die Bewohner
gewöhnlich besonders neugierig. Es sind
die kleinen Leute, die Taaiöhner und
Fabrikarbeiter, Wäscherinnen, Kutscher und
Handlanger. Aber auch der Ungebildete
hat das Bedürsniß zu denken, und da es
ihm an Stoff dazu fehlt, ist er auf Alles
versessen, was durch Aug und Ohr Ein
gang findet. Es gebricht ihm aber auch
noch an andern Stoffen, und da erscheint
ihm jeder Lärm außer dem Hause wie ein
heiliger Nikolaus, der ihm zu bescheren
kommen soll.

So war an einem Hellen frischen März
tage in -der Spitalgaffe einer ausehnlicheu
Stadt am Alain ein kleiner Ausruhr
Alte und junge Frauen, Greise und Kinder

steckten die Köpfe aus Thür und Fenster,
und drückteu mit Gebenden und Kopf-
>chüttcln ihre fragende Verwunderung aus.
Doch ging eben auf der Gaffe nichts vor:
nicht einmal eine der alte» Chaisen des
Nachbars Hauderer wurde zu einer Trauung
oder einem Begräbniß angespannt.

Dafür aber war ein ungewöhnlicher
Lärm mit GePchter und wiederholtem
Vivat hoch! km Brauhause des reichen
Meisters Sachsenhuber. Die Brauerei ging
hier auf die Hinlergaste heraus, und hing
durch einen langen Hof und Stallungen
mir dem Gasthause zusammen, das eine
lebhafte Straße und einen kleinen Markt¬
platz vor sich hatte.

Daß eben Märzbier gebraut wurde,
onnte solchen Jubel nicht mit sich bringen:
icho» seit dem Februar war man damit
leschäftigt. Denn Herr Sachsenhuber hatte
nicht blos einen großen Garten vor dem
Thore, wo den Sommer über neben der
Kegelbahn viel getrunken wurde, sondern
betrieb auch einen bedeutenden Bierhandel
auf das Land.

„Aber", meinte eine Nachbarin, „heut
brauen sie wahrscheinlich das Bockbier!"

„Ei was?" rief die Frau gegenüber,
„die spektakeln ja, als ob sie der Bock
chon gestoßen hätte, der doch erst gebraut

werden soll. Es muß was anders sein."
Endlich stürzte eine jüngere, hübsche

Person aus dem Hause, knüpfte die Küchen¬
schürze ab, die sie ihrem nachschreienden
Buben durch das Fenster über den Kopf
warf, hüpfte, mit der versprechendenGe¬
berde des Ersorschens, nach dem Pförtchen
der Einfahrt, wo der Qualm aus den
Zuglöchern der Brauerei, von einem Wind
stoße niedergedrückt, die schlanke Gestalt
wie einer Göttin mit einer malzduftigen
Wolke umhüllte.

Nach kurzer, erwartungsvoller Stille
kehrte sie lachend zurück und wischte den
Mund ad.

(Fortsetzung folgt.)

Ein furchtbarer Tod. Wenn man nicht
leider zu oft nur auch in unserem civili-
sirten Europa von den grausamsten Schand¬
taten zu hören bekäme, würde man glau¬
ben, daß die menschliche Natur soweit nie
sich verirren könne, um ein Verbrechen,
wie das in der Honkviig Daily Preß er»
zählte, zu begehen. In Soochow herrscht
unter andern alten und guten Sitten auch
die, daß kein Goldschmied mehr als Eine,
Lehrling zu gleicher Zeit beschäftigen darf
und daß jeder Meister einen Lehrling drei
Jahre zu halten verpflichtet ist. Ein Mei¬
ster jedoch, welcher Vorsteher der Zunft
war , Halle die kühne Idee, eine Reform
in China einzuführen und zwei Lehrlinge
zu gleicher Zeit zu halten. Nun sind re-
sormatorische Ideen in manchen andern
Ländern für den Besitzer derselben gefähr¬
lich, oft sogar lebensgefährlich, geschweige
denn in China. Die; Zunft widersetzte sich
der Neuerung ihres Vorstehers, und der
Magistrat entschied, daß der Meister ge¬
setzlich zwar im Rechte sei, jedoch um des
lieben Friedens willen besser nachgeben
würde. Dies weigerte sich der Unglück¬
liche zu thun und büßte dafür auf das

furchtbarste. Die Arbeiter von Soochow
forderten den Meister auf, nach der Zunft-
Halle zu kommen und die Sache noch ein¬
mal zu besprechen. Er ging in Beglei¬
tung einer Anzahl Policisten dorthin, wurde
aber nur allein zugelassen. Nach einiger
Zeit hörten seine draußen stehenven Be¬
gleiter ein schauerliches Geschrei, sie hol¬
ten Verstärkung und den Magistrat herbei,
sprengten die Thür, und ein schauderhafter
Anblick bol sich ihnen dar. Da stand ein
Manu, an eine Säule gebunden, nackt und
vom Kops bis zu den Füßen mit unzäh¬
ligen Wunden bedeckt, welche die Zähne
von 120 Menschen ihm beigebrachl hatten.
Der Mann war todt. Der Magistrat lies;
sich den Thatbcstand erzählen, der sehr ein¬
fach mar. Sie Hallen das Opfer entklei¬
det, an die Säule gebunden und ihm on-
gekündigt, daß er lodtgebissen werden solle,
weil er die Zunflgesetze verletzt habe. Das
geschah. Das Schlimmste aber ist, daß
nicht einmal die Haupträdelsführerwegen
Mordes verurtheilt werden können, weil
in den Gesetzen der Fall, daß Einer todt-
gebissen werden könnte, nicht vorgesehen
sei.

(Eine amerikanische Borgia .)
In New-Haven (Connecticut) wurde am
1l . Januar Frau Lydia Sherman, der
vielen Giftmischereien wegen, deren sie ver¬
dächtig mar, die „Borgia von Connecticut"
genannt, wegen der Vergiftung ihres letzten
Gatten des Todtschlags für schuldig be¬
funden und zu lebenslänglichemGesängniß
verurtheilt. Seit ihrer Verurtheilung hat
die Giftmörderin ein offenes Geständniß
abgelegt, demzufolge sie einräumt, zwei
ihrer Männer, vier ihrer eigenen Kinder
aus erster Ehe, sowie einen Stiefsohn und
eine Stieftochter, Kinder ihres dritten
Mannes, durch Arsenik vergiftet zu haben.
Anspielungen auf den unter mysteriösen
Umständen erfolgten Tod eines vierten
Gatten und zweier anderer ihrer leiblichen
Kinder lasten daraus schließen, daß sie auch
diese vergiftet hat.

Eine Schulgeschichle: Lehrer: Wir wol¬
len jetzt vom Ursprung des Menschenge¬
schlechts sprechen. Was wißt Ihr darü¬
ber? — Ein Schüler: Mein Vater sagt,
wir stammten vom Affen ab. — Lehrer:
Bon solchen Ausnahmefällen brauchen wir
hier nicht zu sprechen.

Redaction, DniS und Verlag von Ink.

Auflösung der Rätbsel in Nr. 22:
1.

Fereo,  eine der kanarischen Inseln,
von welcher gewöhnlich der erste Meridan
angenommen zu werden pflegt; Fereol
Stadt am Meer mit ungefähr 13,000 Ew.

2.
Die Oder,  ein , in Preußen in die Ost¬

see mündender Strom.
3.

Cantoe  in China, wichtige Handels¬
stadt mit 1,240,000 Ew. Ein großer
Theil der Einwohner lebt aus kleinen
Fahrzeugen auf dem an der Stadt vorbei¬
strömenden Contoefluste. ^

eeh in Neuenbürg.
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